
Sohlgleite
Schwanenmühle

Getreu dem Motto ”Natur in die Stadt” 
werden seit 1994 ökologisch wertvolle  

Projekte aus Mitteln des Öko-Sponsoring  
durch Unternehmen aus Bocholt und  

naher Umgebung ermöglicht. 

Das Projekt ”Sohlgleite Schwanenmühle”  
wurde von folgenden Firmen unterstützt:

	 	 cosmoTEL IT GmbH Hamminkeln
Volksbank Bocholt eG Bocholt

Elektro Nienhaus GmbH Bocholt
Tenbeck Immobilien & Versicherungen Bocholt

	 ESB Entsorgungs- und Servicebetrieb Bocholt
	 enk druck&media GmbH Bocholt

Orthopädie – Schuhtechnik Kampshoff Bocholt
	 Fliesen Hüning OHG Bocholt

		  Hotel Kupferkanne Bocholt
St. Georgius-Apotheke Bocholt

	 Korhammer Design GmbH Bocholt
Effekt Grafik GmbH & Co. KG Bocholt

Hagebaumarkt Frieling GmbH & Co. KG Bocholt
	

Tue Gutes und rede darüber ...

Bereits seit 1994 wächst die Anzahl der Projekte des Öko-Spon-
sorings und es geht weiter. An den einzelnen Standorten stehen 
Informationstafeln zu den Inhalten und Sponsoren der Projek-
te. Desweitern stellen wir zu fast allen Maßnahmen detaillierte  
Flyer zur Verfügung. Welches Projekt interessiert Sie zu ”Natur 
in die Stadt”? 
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– Planung und 
Ausführung der Projekte – 
 
Fachbereich  
Tiefbau, Verkehr & Stadtgrün 
der Stadt Bocholt
Berliner Platz 1
46395 Bocholt
Tel 	 02871 – 953 -218
Fax 	 02871 – 953 -547

Betreuung/Vermittlung
Administration

Maren Korhammer
Korhammer Design GmbH
Siemensstr. 51
46395 Bocholt
Tel 	 02871 – 217 900

info@korhammer-design.de
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www.oeko-bocholt.de

Projekte seit 1994:

	 Renaturierung Holtwicker Bach

	 Naturerlebnispfad an der Aa

	 Aussichtsplattform Bürgerpark Mosse

	 Biotop-Lehrgarten am Textilmuseum

	 Stadtökologischer Lehrpfad

	 Sohlgleite Schwanenmühle

	 Bocholter Baumlehrpfad - ab Sommer 2013

	 Zu diesen Projekten gibt es detaillierte Flyer in der 
	 Tourist-Info Bocholt, Europaplatz 26-28 
	 oder unter: www.oeko-bocholt.de
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Die Sohl- und Böschungspflasterung wurden entfernt und durch 

porenoffene und besiedlungsfähige Steinschüttungen ersetzt, 

so dass zukünftig ein Stoffkreislauf zwischen den Umweltme-

dien möglich ist.

Der Rampenkörper besteht aus einer mehrlagigen Steinschüt-

tung, deren Schichtstärke mindestens dem 2-fachen maximalen 

Steindurchmesser entspricht. Die Rauheit wurde durch große 

Störsteine erhöht. Durch eine kaskadenförmige Gestaltung 

wird nun die Passierbarkeit sichergestellt und das Niedrigwas-

ser im Oberlauf stabilisiert. Sie dient ferner der Bereicherung 

der Strukturvielfalt. Im Rampeneinstieg sowie -ausstieg sichert 

eine Pfahlreihe den Baukörper vor Erosion.

Unterwasserseitig wurde eine Nachbettsicherung aus Wasser-

bausteinen geschüttet.

Die Böschung bedarf im gesamten Bereich der Rampe und des 

Nachbettes einer Sicherung mit Steinwurf bis über die Mittel-

wasserlinie. Die Steinschüttungen wurden mit Oberboden ab-

gedeckt und durch Lebendverbau mit Stecklingsbesatz aus Erle 

(Alnus glutinosa) und Weide (Salix alba) nachhaltig gesichert. 

Das Umfeld sowie die Gewässerböschungen wurden mit stand-

ortheimischen Gehölzgruppen aufgewertet. 

 Öko-Sponsoring – das Projekt
mit Zukunft für Bocholt.

Sohlgleite Schwanenmühle

Mit dem Ausbau und der Begradigung der Bocholter Aa in den 

60er und 70er Jahren des vergangenen Jahrhunderts sowie Her-

stellung und Umbau von Staustufen, wurde insbesondere land-

wirtschaftlichen und hochwassertechnischen Anforderungen 

an das Hauptgewässer des südlichen Kreisgebietes Rechnung 

getragen.  

Bereits in den 90er Jahren wurden jedoch erste gewässerstruk-

turelle Maßnahmen zur ökologischen Verbesserung des Gewäs-

sers durchgeführt. 

In den Jahren 2002 bis 2009 wurden dann mehrere technische 

Staustufen in der Bocholter Aa zurückgebaut, bzw. mit Umge-

hungsgerinnen versehen, sodass heute ein beträchtlicher Teil 

von rd. 20 km Gewässerstrecke zwischen Borken und Bocholt 

für die Fischfauna und die Gewässerorganismen wieder passier-

bar ist. 

Im folgenden Stadtgebiet Bocholt ist mittel- bis langfristig die 

Herstellung der Durchgängigkeit für das Verteilerbauwerk Aa-

See und die Stauanlage Mariengymnasium geplant. 

Rund 500m unterhalb der Staustufe Mariengymnasium befand 

sich die Stauanlage Schwanenmühle, eine Fischbauchklappe 

(ca. 50 cm Absturzhöhe) mit wasserstandsabhängiger Steue-

rung. Auch dieses Querbauwerk behinderte die Durchgängig-

keit, wurde zurückgebaut und durch eine Blocksteinrampe er-

setzt. Wieder einsetzbare Baustoffe wurden für den Unterbau 

der geplanten rauen Rampe weiterverwendet.

Abb.: Schnittansicht
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